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1. Überblick und Zusammenfassung 

Dieser Sachstand erklärt das städtebauliche Konzept der Schwammstadt, die damit verfolgten 
Ziele, die Herausforderungen bei der Umsetzung sowie mögliche Lösungsansätze. Außerdem 
werden Umsetzungsbeispiele in Deutschland und Europa aufgeführt. 

Das Konzept der Schwammstadt zielt darauf ab, die Lebensqualität in Städten zu verbessern und 
den Folgen des Klimawandels entgegenzuwirken. Dazu wird Regenwasser dezentral verdunstet, 
versickert oder genutzt. Die dafür notwendigen technischen Ansätze sind vorhanden und praxis
erprobt. Während diese Ansätze im Neubau immer häufiger umgesetzt werden, stellen sich im 
Bestand Herausforderungen wie Flächenknappheit, geteilte Zuständigkeiten sowie Fragen der Fi
nanzierung und des langfristigen Unterhalts. Ein Lösungsansatz kann darin liegen, im Bestand 
viele kleine Einzelmaßnahmen umzusetzen. 

2. Das Konzept Schwammstadt 

2.1. Das Konzept 

Der Begriff „Schwammstadt“1 beschreibt ein ganzheitliches Konzept, das ökologische, städtebau
liche und soziale Ziele miteinander verbindet. Niederschlagswasser soll nicht möglichst schnell 
abgeleitet, sondern zunächst vor Ort gespeichert und dann zeitverzögert abgegeben werden. Der 
Wasserkreislauf einer Stadt soll sich dem natürlichen Wasserkreislauf annähern und die Stadt 
so widerstandsfähiger gegen die Folgen des Klimawandels machen. In einer Schwammstadt „sol
len insbesondere ein intakter Wasserhaushalt, Wasserverfügbarkeit für die städtische Vegetation, 
die Stärkung der Verdunstungskühlung sowie die Verminderung der Risiken durch Überflutun
gen erreicht werden.“2 

Die dezentrale Regenwasserbewirtschaftung3 ist dabei ein zentraler Baustein4: Wasser wird auf 
Grünflächen und in Mulden, in Baumrigolen und Zisternen oder auf Dächern zwischengespei
chert. Von dort kann es in den Boden versickern, verdunsten oder genutzt werden. Anschauliche 

 

1 In manchen Quellen auch „wasserbewusste Stadt“ oder „wassersensible Stadt“. 

2 Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) (2021): Auf dem Weg zur wassersensiblen 
Stadtentwicklung, Positionspapier, Seite 18, https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-
wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf. 

3 Genau genommen kann Regenwasser in einer Schwammstadt auch semi-zentral bewirtschaftet werden, also z. 
B. in Rückhalteräumen, die durch ein ganzes Quartier gespeist werden. Der Übergang zwischen dezentraler und 
semi-zentraler Regenwasserbewirtschaftung ist aber fließend. In Abgrenzung zur zentralen Regenwasserbewirt
schaftung (z. B. durch Kanalisation und Klärwerk) wird in dieser Arbeit einheitlich die Bezeichnung dezentral 
verwendet. 

4 Das Konzept Schwammstadt berücksichtigt über das Regenwasser hinaus auch die anderen Wasserströme in 
einer Siedlung, also Trinkwasser und Abwasser. 

https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf
https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf
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Erläuterungen des Konzepts finden sich z. B. bei der Berliner Regenwasseragentur5 und beim 
Umweltbundesamt6. 

Mithilfe einer „konsequenten Speicherung und Verfügbarmachung von mehr Wasser im Boden, 
der Nutzung von Potenzialen zur Entsiegelung von Flächen sowie der Abkopplung von Regen
wassersammlern von der kanalgebundenen Ableitung“7 könnte den „erheblichen Konkurrenzsi
tuationen um die Wassernutzung bei Wassermangel in Städten“8 entgegengewirkt werden. Die 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) betont in ihrem Positi
onspapier zur wasserbewussten Stadtentwicklung die Bedeutung der Ressource Wasser: 

  „Die Zeiten, in denen Niederschlag nur als lästiges Übel angesehen und so schnell wie mög
lich abgeleitet wurde, sind vorbei. Der Niederschlag zählt zu unseren wichtigsten Ressour
cen.“9 

Ein weiterer Effekt der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung ist die Entlastung von Mischka
nalisationen. Mischkanalisationen, in denen Abwasser und Regenwasser gemischt abgeführt wer
den, kommen insbesondere in älteren Siedlungsgebieten vor.10 Werden diese Mischkanalisatio
nen durch Niederschlag überlastet, entlastet die Kanalisation in die umliegenden Gewässer. Die 
Berliner Regenwasseragentur schätzt, dass auf diesem Wege an 30 bis 60 Tagen im Jahr ungerei
nigtes Abwasser in Berliner Oberflächengewässer gelangt.11 

2.2. Herausforderungen und Lösungsansätze 

Die größten Herausforderungen bei der Umsetzung von Schwammstädten liegen nicht in fehlen
der Technik, sondern in der Flächenverfügbarkeit, fragmentierten Zuständigkeiten in der Verwal
tung, der Notwendigkeit interdisziplinärer Planung und langfristiger Finanzierung und Pflege der 
Maßnahmen. So führt die Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) aus: 

 

5 Homepage der Berliner Regenwasseragentur zu Schwammstädten: 
https://regenwasseragentur.berlin/schwammstadt/. 

6 Homepage des Umweltbundesamts zu Schwammstädten: https://www.umweltbundesamt.de/schwammstadt. 

7 Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) (2021): Auf dem Weg zur wassersensiblen 
Stadtentwicklung, Positionspapier, Seite 18, https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-
wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf. 

8 Ebd. 

9 Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) (2021): Wasserbewusste Entwicklung 
unserer Städte – DWA-Positionen, Seite 3, 
https://de.dwa.de/files/_media/content/01_DIE_DWA/Politikinformationen/Positionspapiere/Positionspapier_
Wasserbewusste_Entwicklung_unserer_St%C3%A4dte_2021_Netz.pdf. 

10 Für einen Überblick, wo z. B. in Berlin Misch- und Trennkanalisationen liegen, siehe Sieker (2023): Berliner 
Mischsystem – aktuelle Situation und Ausblick, Folie 2, https://regenwasseragentur.berlin/weiterbilden-und-
vernetzen/berliner-kanalsystem/. 

11 Homepage der Berliner Regenwasseragentur zu Schwammstädten: 
https://regenwasseragentur.berlin/schwammstadt/. 

https://regenwasseragentur.berlin/schwammstadt/
https://www.umweltbundesamt.de/schwammstadt
https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf
https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf
https://de.dwa.de/files/_media/content/01_DIE_DWA/Politikinformationen/Positionspapiere/Positionspapier_Wasserbewusste_Entwicklung_unserer_St%C3%A4dte_2021_Netz.pdf
https://de.dwa.de/files/_media/content/01_DIE_DWA/Politikinformationen/Positionspapiere/Positionspapier_Wasserbewusste_Entwicklung_unserer_St%C3%A4dte_2021_Netz.pdf
https://regenwasseragentur.berlin/weiterbilden-und-vernetzen/berliner-kanalsystem/
https://regenwasseragentur.berlin/weiterbilden-und-vernetzen/berliner-kanalsystem/
https://regenwasseragentur.berlin/schwammstadt/
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  „Es existieren bereits umfangreiche Erfahrungen und praxiserprobte Ausführungen der Re
genwasserbewirtschaftung im urbanen Kontext. Doch treten in der systematischen und flä
chendeckenden praktischen Umsetzung regelmäßig grundlegende Nutzungs- und Zielkon
flikte sowie andere Realisierungshemmnisse auf, die größere Fortschritte auf diesem Gebiet 
verhindern.“12 

„Die bedeutendsten Umsetzungshemmnisse“13 sind demnach Flächenknappheit und die daraus 
folgende Nutzungskonkurrenzen: In dicht bebauten Gebieten stehen nur begrenzt Flächen für 
Rückhalte-, Versickerungs- oder Begrünungsmaßnahmen zur Verfügung. Benötigt würden des
halb „multifunktionale Flächennutzungskonzepte“14 – also bspw. ein Sportplatz, der etwas tiefer 
liegt als die Umgebung und der so im Falle starken Regens als Wasserspeicher dienen kann. 

Die LAWA verweist außerdem auf Herausforderungen bei Planungen im Bestand: 

  „Insbesondere im Bestand begrenzen die Einflussmöglichkeiten der Planung und Verwaltung 
die praktische Umsetzung von weitreichenden Maßnahmen: z. B. geeignete Flächen zu akqui
rieren oder bestehende Infrastruktur umzugestalten ist bei bestehenden Quartieren oder Anla
gen maßgeblich von dem Mitwirkungswillen der Eigentümer*innen oder Betreiber*innen ab
hängig.“15 

Laut LAWA ist außerdem insbesondere bei Planungen im Bestand „das Konfliktpotenzial auf
grund zahlreicher bestehender Rechte und Interessen in der Regel sehr hoch.“16 „Gleichzeitig 
[ist] in bestehenden Siedlungsbereichen aufgrund des erheblich größeren Flächenanteils das Po
tenzial für Verbesserungen im Sinne wassersensibler Städte besonders groß“17. 

Erforderlich sind laut LAWA „interdisziplinär aufgestellte und politisch vereinbarte städtische 
Gesamtstrategien zur wassersensiblen Stadtentwicklung […], um gemeinsamen Lösungen ein er
heblich stärkeres fachliches und politisches Gewicht zu geben.“18 Eine wirksame Schwammstadt
planung erfordert ein frühzeitiges Einbeziehen der Entwässerungsplanung in die (Stadt-) Planung 
und eine enge Zusammenarbeit zwischen unterschiedlichen Fachdisziplinen – von Stadt- und 
Freiraumplanung über Wasserwirtschaft bis hin zu Verkehr und Bauwesen. 

 

12 Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) (2021): Auf dem Weg zur wassersensiblen 
Stadtentwicklung, Positionspapier, Seite 18, https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-
wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf. 

13 Ebd. 

14 Ebd.; Hervorhebung durch den Verfasser dieses Sachstands. 

15 Ebd., Seite 7 f.; Hervorhebung durch den Verfasser dieses Sachstands. 

16 Ebd., Seite 8; Hervorhebung durch den Verfasser dieses Sachstands. 

17 Ebd., Seite 7. 

18 Ebd., Seite 18; Hervorhebung durch den Verfasser dieses Sachstands. 

https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf
https://www.lawa.de/documents/lawa-positionspapier-wassersensible-stadtentwicklung-barrierefrei_1689856479.pdf
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Die LAWA schlägt eine Fortentwicklung und ggf. bessere Ausstattung der entsprechenden Ver
waltungsstrukturen vor, das Schaffen von Beratungs- und Weiterbildungsangeboten, und eine 
Überprüfung und ggf. Verbesserung der einschlägigen Förderinstrumente.19 Die rechtlichen Rah
menbedingungen werden in einer weiteren Arbeit der Wissenschaftlichen Dienste diskutiert.20 

Die Berliner Regenwasseragentur sieht als Umsetzungshemmnisse einerseits u. a. die Finanzie
rung von Maßnahmen, die Klärung der Zuständigkeiten und die Gewährleistung der langfristi
gen Pflege der Anlagen.21 Technisch günstig sind andererseits oft Konzepte nach dem Kaskaden
prinzip22. Diese Kaskaden ziehen sich regelmäßig über Grundstücksgrenzen hinweg und vom pri
vaten in den öffentlichen Raum. Die genannten Hemmnisse werden dadurch umso größer.23 

Eingesparte Gebühren für das Einspeisen von Niederschlagswasser in die Kanalisation können 
laut Berliner Regenwasseragentur Anlagen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung oft nicht 
refinanzieren.24 Wurden in der Vergangenheit finanzielle Anreize geschaffen, wurden entspre
chend mehr Maßnahmen umgesetzt.25 

Die Berliner Regenwasseragentur weist daraufhin, dass bei der Projektentwicklung insbesondere 
die grundlegenden Rahmenbedingungen frühzeitig ermittelt werden sollten.26 Damit gemeint 
sind z. B. Bodenparameter wie die Versickerungsfähigkeit Belastung mit Altlasten aus vorherge
henden Nutzungen oder die Tiefe des anstehenden Grundwassers. 

2.3. Umsetzung 

Die Umsetzung einer Schwammstadt als ganzheitliches Konzept mit einer vollständigen Versi
ckerung, Verdunstung oder Nutzung des Niederschlagswassers ist wie beschrieben mit Heraus
forderungen verbunden. Allerdings kann auch die Umsetzung isolierter Einzelmaßnahmen27 
dazu beitragen, dass Niederschlagswasser vor Ort (zumindest teilweise) verdunstet, versickert 
oder genutzt wird und so die erwünschten Effekte (zumindest teilweise) erreicht werden. Diese 
Einzelmaßnahmen können im Bestand meist ohne größeren Mehraufwand z. B. im Rahmen des 

 

19 Ebd. 

20 Wissenschaftliche Dienste (2025): Klimaanpassung in urbanen Räumen: rechtliche Grundlagen, WD 5 – 3000 – 
090/30. 

21 Berliner Regenwasseragentur, persönliches Gespräch. 

22 Z. B. vom begrünten Dach über die Versickerungsmulde in den Vorfluter; ein konkretes Beispiel wird Abschnitt 
3.1.1 beschrieben. 

23 Berliner Regenwasseragentur, persönliches Gespräch. 

24 Ebd. 

25 Ebd. 

26 Ebd. 

27 Beispiele für solche Maßnahmentypen finden sich z. B. auf der Homepage der Berliner Regenwasseragentur: 
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/ratgeber/. 

https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/ratgeber/
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regelmäßigen Straßenunterhalts umgesetzt werden. Das können u. a. kleinflächige Flächenentsie
gelungen oder das Anlegen Grüner Gullys (vgl. Abschnitt 3.1.3) sein. Viele der Herausforderun
gen, die mit größeren Maßnahmen auf Quartiersebene verbunden sind, treten dabei nicht auf. 

Im Neubau werden immer öfter Konzepte der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung umge
setzt. Landesbauordnungen können vorsehen, dass Niederschlagswasser versickert werden soll. 
Exemplarisch sei hier § 44 Abs. 1 der Landesbauordnung für Berlin genannt.28  

Die Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg beantwortet die Frage „Wo und wie anfan
gen?“ in ihrem FAQ zu Urbanem Wassermanagement29 mit den in Abbildung 1 genannten Maß
nahmentypen30. Maßnahmen mit kleinerem Umsetzungsaufwand (z. B. Minimierung versiegelter 
Flächen, Dachbegrünung) lassen sich dabei auch auf Ebene einzelner Gebäude (-teile) sinnvoll 
umsetzen. Maßnahmen mit größerem Umsetzungsaufwand wie multifunktionale Rückhalteräume 
(z. B. der abgesenkte Sportplatz, der im Falle von Starkregenereignissen als Wasserspeicher 
dient) erfordern in der Regel Planungen auf Quartiersebene. 

 

Abbildung 1: Maßnahmentypen zur Umsetzung des Schwammstadt-Konzepts, sortiert nach Umsetzungsaufwand (von 
1. kleiner Aufwand bis 6. größerer Aufwand).31 

3. Umsetzungsbeispiele 

Die Auswahl der in den Abschnitten 3.1 und 3.2 aufgeführten Beispiele basiert auf eigener Re
cherche und auf Hinweisen der Berliner Regenwasseragentur. 

3.1. Deutschland 

Im Folgenden werden einzelne Beispiele für die Umsetzung des Schwammstadt-Konzepts oder 
von Einzelmaßnahmen in Deutschland kurz dargestellt. Umfangreichere Aufzählungen von 

 

28 Die rechtlichen Rahmenbedingungen werden in einer weiteren Arbeit der Wissenschaftlichen Dienste disku
tiert, vgl. Wissenschaftliche Dienste (2025): Klimaanpassung in urbanen Räumen: rechtliche Grundlagen, WD 5 
– 3000 – 090/30. 

29 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (2023): FAQ – Urbanes Wassermanagement – Häufige Fragen zu 
Klimawandel und Klimaanpassung, https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10595. 

30 Die einzelnen Maßnahmentypen werden ebd., Seite 11 ff., näher erklärt. 

31 Eigene Darstellung; Inhalt entnommen aus: Ebd., Seite 10. 

https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10595
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Projekten finden sich z. B. bei der Berliner Regenwasseragentur, der Zukunftsinitiative 
Klima.Werk oder bei der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg: 

  Berliner Regenwasseragentur: Projektdatenbank mit Schwerpunkt Berlin, 
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/. 

  Zukunftsinitiative Klima.Werk der Emschergenossenschaft und des Lippeverbands: 
Projektdatenbank mit Schwerpunkt Emscher-Lippe-Region, https://www.klima-
werk.de/klimaprojekte. 

  Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (2023): FAQ – Urbanes Wassermanagement – 
Häufige Fragen zu Klimawandel und Klimaanpassung, Seite 15 ff., 
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10595. 

Weiter gefasste Datenbanken mit Umsetzungsbeispielen urbaner grüner Infrastruktur finden sich 
z. B. beim Bundesamt für Naturschutz32 oder bei privaten Initiativen33. 

3.1.1. Schumacher Quartier Berlin Tegel 

In Berlin Tegel entsteht derzeit das Schumacher Quartier mit über 5.000 Wohnungen inklusive 
Einkaufsmöglichkeiten und öffentlichen Einrichtungen auf einer Fläche von 46 Hektar.34 Das 
Wassermanagement wurde dabei frühzeitig in den Planungen berücksichtigt.35 Die Tegel Projekt 
GmbH führt aus: 

  „Nach dem Kaskadenprinzip wird zunächst der Großteil der Dachflächen mit Pflanzen be
grünt. Die Dächer werden zu Wasserspeichern. Von Dächern und Erschließungsflächen fließt 
überschüssiges Wasser dann weiter in die Freiflächen des Quartiers sowie in Verdunstungs- 
und Retentionsflächen in den Innenhöfen der Gebäude. […] Es sollen keine Flächen entste
hen, auf denen dauerhaft offen Wasser steht. Deshalb sind Verdunstungs- und Retentionsflä
chen mit Bäumen oder anderen Pflanzen begrünt. Steigen die Niederschläge noch weiter an, 
fließt das Wasser schließlich in Versickerungsmulden und von dort aus weiter in die Erde. 

  Beim Wassermanagement profitiert das Schumacher Quartier von seinem umfassenden Frei
raumkonzept. Im Quartier und seiner Umgebung wird es rund 30 Hektar öffentliche Grünflä
chen, Spiel- und Stadtplätze geben. 

 

32 Bundesamt für Naturschutz, Praxisbeispiele im Werkzeugkasten Stadtnatur: https://www.bfn.de/praxisbei
spiele. 

33 Webdatenbank nachhaltiger Siedlungen und Quartiere SDG21 von greenUP Architektur & Bauberatung: 
https://sdg21.eu/projekte. 

34 Homepage der Tegel Projekt GmbH: https://schumacher-quartier.de/. 

35 Berliner Regenwasseragentur, persönliches Gespräch. 

https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/
https://www.klima-werk.de/klimaprojekte
https://www.klima-werk.de/klimaprojekte
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/10595
https://www.bfn.de/praxisbeispiele
https://www.bfn.de/praxisbeispiele
https://sdg21.eu/projekte
https://schumacher-quartier.de/
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  Nach dem Leitplan soll das Schumacher Quartier abflusslos werden. Das heißt, es ist weitge
hend von der zentralen Kanalisation abgekoppelt.“36 

Ein Großteil des Niederschlags (ca. 57 Prozent) soll verdunstet werden.37 Damit soll einer zukünf
tigen Hitzebelastung vorgebeugt werden. Außerdem stellen die Bodenverhältnisse aufgrund der 
Vornutzung als Flughafen für das gezielte Versickern von Wasser eine Herausforderung dar. Ein 
Baustein des oben skizzierten Wassermanagements sind sogenannte Verdunstungsbeete: 

  „Die Verdunstungsbeete sind in einer Kaskade angeordnet, die das überschüssige Regenwas
ser in Richtung des zentralen Quartiersparks leitet. Nur das Regenwasser, das in der Kaskade 
nicht verdunstet, wird im Quartierspark versickert.“38 

Das Schumacher Quartier soll „zum Berliner Referenzprojekt für die klimaangepasste und was
sersensible Stadtentwicklung“39 werden. 

3.1.2. Arkadien Winnenden 

Bereits 2011 wurden die Arkadien Winnenden in Winnenden fertiggestellt, ein Quartier mit 129 
Wohneinheiten auf einer 3,4 Hektar großen ehemaligen Industriebrache.40 Das Bundesamt für Na
turschutz schreibt zum Wasserhaushalt der Arkadien Winnenden: 

  „Im Zentrum der neuen Siedlung wurde eine von Grund- und Regenwasser gespeiste 820 
Quadratmeter große Seekaskade geschaffen, die bei Starkregenereignissen als Retentionsraum 
dient, so Wasser aufnimmt und an heißen Sommertagen Kühlung bietet. Durch das Anlegen 
geeigneter Pflanzen und Substrate wird das gesammelte Regenwasser gereinigt und der an
grenzenden Aue des Zipfelbachs zugeführt. Hier wurde auch das Ufer renaturiert und die 
Grünräume der Siedlung mit dem Auenbereich vernetzt, wodurch der Zipfelbach als wichti
ger überörtlicher blau-grüner Korridor für Tiere und Pflanzen einen bedeutenden räumlichen 
Zuwachs erfährt. Durch die partielle Absenkung der Uferböschung, Aufweitung des Bachpro
fils und einer typischen Uferbepflanzung gewinnt der Bach auf diesem Teilstück seine natür
liche Form und Funktion zurück. Bei Hochwasser kann die Siedlungsaue kontrolliert überflu
ten und somit dem Zipfelbach Überflutungsraum zurückgeben.“41 

 

36 Tegel Projekt GmbH: Antworten auf den Klimawandel – das Schwammstadt-Prinzip, Seite 2, 
https://schumacher-quartier.de/wp-content/uploads/2022/11/221123_Schwammstadt_DE.pdf. 

37 Tegel Projekt GmbH in der Projektdatenbank der Berliner Regenwasseragentur: 
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/versuchsanlage-fuer-verdunstungsbeet-
fuer-das-schumacher-quartier/. 

38 Ebd. 

39 Homepage der Tegel Projekt GmbH zur Wassernutzung: https://schumacher-quartier.de/wassernutzung/. 

40 Webdatenbank nachhaltiger Siedlungen und Quartiere SDG21 von greenUP Architektur & Bauberatung: 
https://sdg21.eu/db/arkadien-winnenden. 

41 Bundesamt für Naturschutz zur Arkadien-Siedlung in Winnenden: https://www.bfn.de/praxisbeispiele/von-der-
industriebrache-zum-oekologisch-nachhaltigen-korridor-die-arkadien-siedlung. 

https://schumacher-quartier.de/wp-content/uploads/2022/11/221123_Schwammstadt_DE.pdf
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/versuchsanlage-fuer-verdunstungsbeet-fuer-das-schumacher-quartier/
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/versuchsanlage-fuer-verdunstungsbeet-fuer-das-schumacher-quartier/
https://schumacher-quartier.de/wassernutzung/
https://sdg21.eu/db/arkadien-winnenden
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/von-der-industriebrache-zum-oekologisch-nachhaltigen-korridor-die-arkadien-siedlung
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/von-der-industriebrache-zum-oekologisch-nachhaltigen-korridor-die-arkadien-siedlung
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3.1.3. Grüne Gullys 

In Berlin wurden 2024 die ersten sog. Grünen Gullys umgesetzt. Die Idee ist, kleine Versicke
rungsmulden dort zu schaffen, wo sich der Niederschlag großer Flächen im Straßenraum sam
melt – also im Bereich der vorhandenen Straßenabläufe (Gullys). 25 m² entsiegelte Fläche können 
so bis zu 500 m² Straßenraum entwässern.42 Der Gully selbst bleibt erhalten, was die Umsetzung 
erleichtert: Weil bei starken Niederschlägen überschüssiges Wasser in den Gully abfließen kann, 
muss die Versickerungsleistung der Grünen Gullys nicht so groß sein wie die anderer Versicke
rungsanlagen, die auch bei sehr starkem Regen den gesamten Niederschlag aufnehmen müssen. 
Das zuständige Straßen- und Grünflächenamt (SGA) geht davon aus, dass auf diese Weise ca. 80 
Prozent des anfallenden Niederschlags versickern kann.43 Abbildung 2 zeigt einen der ersten um
gesetzten Grünen Gullys in der Singerstraße in Berlin Mitte im Bauzustand und im Betrieb. Diese 
Grünen Gullys haben laut zuständigem SGA ca. 7.000 Euro pro Gully gekostet.44 

 

Abbildung 2: Sogenannte Grüne Gullys in Berlin im Bau (links) und im Betrieb (rechts).45 

 

42 Neumann (2023): Mitte entsiegelt!, Präsentation zum Pressegespräch am 23.11.2023, Folie 39, 
https://www.berlin.de/ba-mitte/politik-und-verwaltung/aemter/strassen-und-gruenflaechenamt/planung-
entwurf-neubau/mehr-gruen-weniger-beton-entsiegelung-in-mitte-1339314.php; die Funktionsweise der Grünen 
Gullys wird dort auf Folie 29 ff. erläutert. 

43 Homepage der Berliner Regenwasseragentur zu Grüne Gullys (2025): 
https://regenwasseragentur.berlin/magazin/gruene-gullys-in-mitte/. 

44 Ebd. 

45 Eigene Bilder; Singerstraße Berlin Mitte. 

https://www.berlin.de/ba-mitte/politik-und-verwaltung/aemter/strassen-und-gruenflaechenamt/planung-entwurf-neubau/mehr-gruen-weniger-beton-entsiegelung-in-mitte-1339314.php
https://www.berlin.de/ba-mitte/politik-und-verwaltung/aemter/strassen-und-gruenflaechenamt/planung-entwurf-neubau/mehr-gruen-weniger-beton-entsiegelung-in-mitte-1339314.php
https://regenwasseragentur.berlin/magazin/gruene-gullys-in-mitte/
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3.1.4. Weitere Projekte 

Maßnahmen, die sich dem Handlungsfeld dezentrale Regenwasserbewirtschaftung/Schwamm
stadt zuordnen lassen, werden in Deutschland so gut wie überall umgesetzt (vgl. Abschnitt 2.3). 
Neben den oben genannten Umsetzungsbeispielen seien an dieser Stelle die Städte Hamburg46, 
Duisburg47 oder Freiburg48 erwähnt. 

Forschungsprojekte zu diesem Themengebiet fanden u. a. in Leipzig, München, Berlin oder städ
teübergreifend statt: 

  Homepage des Helmholtz Zentrums für Umweltforschung zum Projekt Leipzig BlauGrün: 
https://www.ufz.de/leipzigerblaugruen/. 

  Homepage des Projekts Grüne Stadt der Zukunft: https://gruene-stadt-der-zukunft.de. 

  Homepage des Kompetenzzentrums Wasser Berlin zum Projekt Kuras: 
https://www.kompetenz-wasser.de/de/forschung/projekte/kuras. 

  Homepage des Projekts netWORKS: https://networks-group.de/de/networks-4/das-
projekt.html. 

3.2. Europa 

3.2.1. Wien 

Um „die Folgen des Klimawandels nachhaltig zu bekämpfen und die Aufenthaltsqualität in unse
rer Stadt für alle Menschen zu verbessern“49 setzt die Stadt Wien Maßnahmen im Sinne einer 
Schwammstadt um. Zahlreiche bereits verwirklichte Projekte werden in einer zugehörigen Bro
schüre vorgestellt und entsprechend der damit verbundenen Kosten und Nutzen bewertet: 

  Wiener Stadtgärten (2023): COOLing-Fibel – Kühlende Maßnahmen für heiße Zeiten in Wien, 
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/4908644. 

 

46 Homepage von Hamburg Wasser zum Thema Schwammstadt: 
https://www.hamburgwasser.de/umwelt/vorsorge/schwammstadt. 

47 Homepage der Regenagentur Duisburg: https://www.regenagentur-duisburg.de/. 

48 Homepage der Stadt Freiburg zum Städtebaulichen Klimaanpassungskonzept, Handlungsfeld Regenwasser: 
https://www.freiburg.de/pb/2174138.html. 

49 Wiener Stadtgärten (2023): COOLing-Fibel – Kühlende Maßnahmen für heiße Zeiten in Wien, Seite 7, 
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/4908644. 

https://www.ufz.de/leipzigerblaugruen/
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/
https://www.kompetenz-wasser.de/de/forschung/projekte/kuras
https://networks-group.de/de/networks-4/das-projekt.html
https://networks-group.de/de/networks-4/das-projekt.html
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/4908644
https://www.hamburgwasser.de/umwelt/vorsorge/schwammstadt
https://www.regenagentur-duisburg.de/
https://www.freiburg.de/pb/2174138.html
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/4908644
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3.2.2. Amsterdam 

Amsterdam Weerproof50 ist eine Initiative der Stadt Amsterdam und des örtlichen Wasserversor
gers mit dem Ziel, Bewohner, Unternehmen, Behörden und Forschungseinrichtungen zu vernet
zen und Maßnahmen zur Klimaanpassung zu unterstützen.51 Der Fokus liegt dabei auf Anpas
sungsmaßnahmen im Bereich Hitze, Starkregen, Hochwasser und Dürre.52 Amsterdam Weerproof 
führt auf seiner Homepage umgesetzte Projekte auf: 

  Amsterdam Weerproof: Projektdatenbank mit Schwerpunkt Amsterdam, 
https://weerproof.nl/projecten/. 

3.2.3. Kopenhagen 

Kopenhagen legt mit seinem 2012 aufgelegten Cloudburst53 Management Plan den Fokus auf den 
Schutz vor Starkregenereignissen.54 Der Cloudburst Management Plan skizziert die Methoden, 
Prioritäten und Maßnahmen, die für den Bereich der Klimaanpassung vorgeschlagen werden, 
einschließlich extremer Niederschläge.55 

  Kopenhagen begann 2015 mit der Umsetzung seines Plans zum Umgang mit Starkregenereig
nissen. Der Plan zielt darauf ab, die Stadt vor 100-jährigen Regenereignissen zu schützen, in
dem ein Regenwassermanagementsystem geschaffen wird, das das bestehende Kanalisations
system ergänzt. Der Plan umfasst die gesamte Stadt – und die Umsetzungsphase wird auf 
etwa 20 Jahre geschätzt. Die Planung wurde 2011 mit der Verabschiedung des Klimaanpas
sungsplans für Kopenhagen eingeleitet, gefolgt vom Plan zur Bewältigung von Starkregener
eignissen im Jahr 2012. Dieser wurde in den folgenden zwei Jahren weiter ausgearbeitet, bis 
2015 ein endgültiger Umsetzungsplan vorlag. Der Plan wird aufgrund der Dynamik der Stadt
entwicklung und des Klimawandels regelmäßig überprüft. Die Neubewertungen erfolgen an
hand kleinerer Masterpläne, deren Schwerpunkt auf dem Potenzial zur Verbesserung des 
städtischen Raums sowie auf hydraulischen Maßnahmen und Kapazitäten liegt.56 

 

50 Deutsch: Wetterfest. 

51 Homepage von Amsterdam Weerproof: https://weerproof.nl/over-weerproof/. 

52 Homepage von Amsterdam Weerproof: https://weerproof.nl/themas/. 

53 Deutsch: Wolkenbruch 

54 Stadt Kopenhagen (2012): Cloudburst Management Plan, https://international.kk.dk/sites/default/files/2021-
09/Cloudburst%20Management%20plan%202010.pdf. 

55 Ebd., Seite 5. 

56 Leonardsen (2025): Copenhagen Cloudburst Plan, Urban Climate Change Research Network, Seite 1, 
https://doi.org/10.7916/82hd-8f49; übersetzt durch den Verfasser dieses Sachstands mithilfe von KI. 

https://weerproof.nl/projecten/
https://weerproof.nl/over-weerproof/
https://weerproof.nl/themas/
https://international.kk.dk/sites/default/files/2021-09/Cloudburst%20Management%20plan%202010.pdf
https://international.kk.dk/sites/default/files/2021-09/Cloudburst%20Management%20plan%202010.pdf
https://doi.org/10.7916/82hd-8f49
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Die Ergänzung der bestehenden Kanalisation soll dadurch erfolgen, dass im Falle von Starkregen
ereignissen Wasser an der Oberfläche gezielt abgeführt wird. Die Europäische Umweltagentur er
läutert auf ihrem Internetportal Climate ADAPT:57 

  Das Risiko von Starkregenereignissen wird durch Anpassungsmaßnahmen zur Speicherung 
oder Ableitung von überschüssigem Wasser an der Oberfläche angegangen, z. B. durch die Of
fenlegung von verrohrten Bächen, den Bau neuer Kanäle oder die Anlage von Seen und mehr 
Grünflächen sowie die Verwendung von Straßen mit hohen Bordsteinen, um das Regenwas
ser in diese zu leiten. Darüber hinaus kann das Wasser im am dichtesten bebauten Gebiet im 
Zentrum von Kopenhagen durch große Rohre zum Hafen umgeleitet werden. Der Cloudburst 
Management Plan umfasst insbesondere vier oberirdische Lösungen sowie Lösungen mit Roh
ren, u. a.: 

– Regenwasserstraßen und -rohre, die Wasser zu Seen und zum Hafen transportieren, 

– Straßen [mit hohen Bordsteinen] zur Speicherung von Wasser, 

– Rückhalteflächen zur Speicherung sehr großer Wassermengen, z. B. Parks, die bei Hochwas
ser zu Seen werden können, 

– Grüne Straßen, um Wasser in kleineren Seitenstraßen zurückzuhalten. 

Insgesamt sollen über 20 Jahre ca. 300 Einzelmaßnahmen umgesetzt werden.58 Bei der Umsetzung 
dieser Maßnahmen zur Bewältigung von Starkregenereignissen kommen der Stadt Kopenhagen 
auch die zahlreichen umliegenden Gewässer zugute, in die das Wasser abgeleitet werden kann. 

3.2.4. Weitere Beispiel 

Vier weitere Beispiele für „Good Practice“ werden in einem Policy Brief der Interreg Europe Po
licy Learning Platform59 aufgeführt: 

  Interreg Europe Policy Learning Platform (2024): Green and blue infrastructure – A Policy 
Brief, Seite 10 ff., https://www.interregeurope.eu/sites/default/files/2024-
09/Policy%20brief%20on%20Green%20and%20blue%20infrastructure.pdf. 

*** 

 

57 Homepage der Europäischen Umweltagentur Climate ADAPT mit Fallstudien zur Klimaanpassung: 
https://climate-adapt.eea.europa.eu/en/metadata/case-studies/the-economics-of-managing-heavy-rains-and-
stormwater-in-copenhagen-2013-the-cloudburst-management-plan; übersetzt durch den Verfasser dieses 
Sachstands mithilfe von KI. 

58 Ebd. 

59 Homepage der Interreg Europe Policy Learning Platform: https://www.interregeurope.eu/policy-learning-
platform. 

https://www.interregeurope.eu/sites/default/files/2024-09/Policy%20brief%20on%20Green%20and%20blue%20infrastructure.pdf
https://www.interregeurope.eu/sites/default/files/2024-09/Policy%20brief%20on%20Green%20and%20blue%20infrastructure.pdf
https://climate-adapt.eea.europa.eu/en/metadata/case-studies/the-economics-of-managing-heavy-rains-and-stormwater-in-copenhagen-2013-the-cloudburst-management-plan
https://climate-adapt.eea.europa.eu/en/metadata/case-studies/the-economics-of-managing-heavy-rains-and-stormwater-in-copenhagen-2013-the-cloudburst-management-plan
https://www.interregeurope.eu/policy-learning-platform
https://www.interregeurope.eu/policy-learning-platform
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